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Gestaltungsfreiheit der Leistungserbringung im 

privatärztlichen Bereich. Ohne das für den 

vertragsärztlichen Bereich typische, extrem enge 

Korsett von Standards und Regularien sind größere 

Einheiten hier nicht automatisch im Vorteil. 

 

Dazu kommt die wachsende Attraktivität der (dann 

allerdings rein) privatärztlichen Einzelpraxis für die 

steigende Zahl der vertragsärztlichen Frühaussteiger. 

Hier findet gerade eine Art alternativer 

Generationswechsel statt: Während sich immer 

weniger junge Ärzte in der Einzelpraxis niederlassen, 

wagen immer mehr erfahrene, hochqualifizierte 

Ärzte auch aus größeren Einheiten in der 

privatärztlichen Einzelpraxis noch einmal einen 

Neuanfang. 

 

Stark in der Gemeinschaft 

Letztendlich haben wir als PVS wieder einmal 

gelernt, aus scheinbar offensichtlichen Trends keine 

voreiligen Schlüsse zu ziehen. Wir investieren 

deshalb nicht nur systematisch in den Ausbau 

unseres Leistungsangebotes, um den in vielen 

Aspekten erweiterten Anforderungen größerer 

Praxis-Organisationen Rechnung zu tragen. Genauso 

konsequent setzen wir auch unsere umfassende 

Qualitätsstrategie fort, ohne die eine Unterstützung 

der anspruchsvollen privatärztlichen Tätigkeit in der 

Einzelpraxis wenig Sinn macht. 

Peter Gabriel 

Telefon: 06 21/164 208 

Fax: 06 21/164 5208 

E-Mail: peter.gabriel@pvs-suedwest. de 

 

 

 

 

Wir möchten noch einmal auf Folgendes hinweisen 

 

Fördermittel für die Praxisberatung 

 

Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle vergibt Fördermittel für eine strategische Praxisberatung. Die 

maximale Förderhöhe liegt bei 50 Prozent der Beratungskosten oder 1.500 Euro. Weitere Details zur 

Beratungsförderung finden Sie etwa unter diesem Kurz-Link: http://kurzurl.net/3mjaP 

 

 
aus „UrologeŶ.iŶfo April ϮϬϭϰ“ 

 

Eine gute Homepage ist heute im Marketing unverzichtbar, aber auch eine gefährliche 

Rechtsfalle! 

 

Achtung: Pflichtangaben und Links! 

Die Homepage von Ärzten kann mühelos durch 

Wettbewerbsvereine und Konkurrenten kontrol-

liert werden. Dabei scheinen fehlende Pflichtan-

gaben nach veränderter Rechtslage ein belieb-

tes Betätigungsfeld zu sein. 

 

 

 

Pflichtangaben nach dem Telemediengesetz 

Das Impressum muss alle erforderlichen Daten 

nach § 5 Telemediengesetz (TMG) enthalten 

(www.-gesetze-im-internet.de/tmg/index.html). 

Empfehlenswert ist. sorgfältig Punkt für Punkt 

die Angaben zu prüfen und das Impressum - 

soweit erforderlich - zu ergänzen. 

 

 

mailto:peter.gabriel@pvs-suedwest
http://kurzurl.net/3mjaP
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Rundfunkstaatsvertrag 

Im Impressum sollte ein inhaltlich Verantwortli-

cher für selbst verfasste Texte angegeben wer-

den. Diese selbst verfassten Texte kann man als 

journalistisch-redaktionelle Angebote im Sinne 

von § 55 Abs. 2 Rundfunkstaatsvertrag (RSIV) 

werten und dann muss ein für den Inhalt Ver-

antwortlicher genannt werden. 

 

Datenschutzerklärung 

Eine Datenschutzerklärung nach § 13 TMG ist 

erforderlich und muss erkennbar und leicht zu 

erreichen sein. Sie kann mit dem Impressum 

verbunden sein. Es muss aber sichergestellt 

sein, dass die Datenschutzerklärung direkt er-

reichbar ist. Der aufklärende Hinweis wird be-

stimmt durch die Möglichkeiten der Nutzer und 

der Auswertung gesammelter Daten. 

 

Die eigeŶe Hoŵepage ŵit „LiŶks" ďereiĐherŶ? 

Auch bei Homepages von Ärzten werden zu-

ŶehŵeŶd gerŶe LiŶks ;„HǇperliŶks“Ϳ gesetzt, z.B. 
auf Seiten kooperierender Ärzte, Kliniken oder 

VerďäŶde. MaŶ erhofft siĐh so eiŶe „ǀerläŶgerte 
Homepage". Doch wie sieht es mit der Haftung 

des Betreibers der Homepage aus, der die Links 

setzt? 

 

Haftung im Internet nach §§ 7bis 10TMG 

Die „HaftuŶg iŵ IŶterŶet" ďestiŵŵt siĐh für Be-

treiber von Homepages nach dem Telemedien-

gesetz (TMG). Maßgeblich sind die § 7 bis 10 

TMG. In der Zwischenzeit gibt es seit gut 15 Jah-

reŶ eiŶe Fülle ǀoŶ ReĐhtspreĐhuŶg zur „HaftuŶg 
iŵ IŶterŶet“, die siĐh jedoĐh gerade. ǁas die 
Haftung für Links und Freizeichnungsmöglichkei-

ten angeht. teilweise widerspricht, jedenfalls 

keiŶer eiŶheitliĐheŶ LiŶie folgt. “HaftuŶg iŵ In-

ternet lässt sich vereinfacht in Haftung für eige-

ne und für fremde Inhalte unterscheiden. Für 

eigene Inhalte haftet man nach § 7 Abs. 1 TMG 

nach den allgemeinen Gesetzen. Dies gilt auch 

für zu eigen gemachte Inhalte. das heißt für im 

Ausgangspunkt fremde Inhalte, die in die eige-

nen Aussagen dergestalt einbezogen werden, 

dass sie objektiv als eine Aussage des Einbezie-

henden erscheinen. Die Haftung für fremde In-

halte ist durĐh die .‚HaftuŶgsfilter" der §§ ϴ ďis 
10 TMG zum Schutz bestimmter, eher auf einem 

technischen Kontakt zu fremden Informationen 

beruhenden Providertätigkeiten geprägt, die die 

Haftung nach den allgemeinen Vorschriften des 

Zivil- oder Strafrechts voraussetzen (Schmidl,  lT-

Recht von A-Z. 2. Auflage, München 2014. 

StiĐhǁort „HaftuŶg iŵ IŶterŶet"Ϳ. 
 

Haftung für fremde Inhalte 

Bei der Haftung für fremde Inhalte über Hyper-

liŶks ;„LiŶks"Ϳ ist die Art der DateŶüďerŶahŵe, 
ihr Zweck und die konkrete Präsentation der 

fremden Inhalte durch den Übernehmenden. 

wie sie sich aus der Gesamtschau der Website 

für einen objektiveren Betrachter ergibt, ent-

scheidend (KöhIer/Arndt/Fetzer, Recht im Inter-

net, 7. Auflage, München 2011, Rdnr. 757). Im 

Zweifel muss davon ausgegangen werden, dass 

eiŶe HaftuŶg für IŶhalte der „ǀerliŶkteŶ" Weďsi-

te anzunehmen ist. Die Folge ist dann. dass auch 

der den Link setzende Betreiber der Homepage 

ǁegeŶ reĐhtsǁidriger IŶhalte der „ǀerliŶkteŶ" 
Website (kostenintensiv) wettbewerbsrechtlich 

abgemahnt werden kann. 

 

Und wenn Ihre Homepage doch abgemahnt 

wird? 

Mancher Arzt hat schon, einfach, um die Sache 

vom Tisch zu bekommen, das vorbereitete For-

mular unterzeichnet und dem abmahnenden 

Verband die Kosten gezahlt. Doch Vorsicht: Die 

abgegebene Unterlassungserklärung ist auch 

dann rechtlich bindend, wenn die Abmahnung 

überhaupt nicht berechtigt war. Am besten ge-

hen Sie bei der Prüfung einer Abmahnung nach 

bestimmten Regeln vor, wobei sich der Rat ei-

nes fachkundigen Rechtsanwaltes nicht immer 

ersparen lässt. 

 

1. Regel: Abmahnung ernst nehmen und Fristen 

beachten 

Wer Abmahnungen ignoriert, riskiert die Einst-

weilige Verfügung des Landgerichts. Im Wett-

bewerbsrecht müssen schnelle Entscheidungen 

getroffen werden, weshalb Sie sofort handeln 

müssen. 

 

2. Regel: Formalien in Ordnung? 

Wer abmahnt, muss hierzu auch berechtigt sein. 

Die Gerichte haben hierzu Kriterien anhand des 
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Gesetzes aufgestellt. Im Allgemeinen kann da-

von ausgegangen werden, dass Wettbewerbs-

vereine, die sich im Gesundheitswesen engagie-

ren. und Heilpraktiker, die um gleiche Patienten 

konkurrieren, die Legitimation zur Abmahnung 

besitzen. 

 

3. Regel: Ist ein möglicher Anspruch verjährt? 

Nach § 11 Gesetz gegen den unlauteren Wett-

bewerb (UWG) gilt eine sechsmonatige Verjäh-

rungsfrist. 

 

4. Regel: Ist die Website rechtlich zu beanstan-

den? 

Neben der ärztlichen Berufsordnung. die wett-

bewerbsrechtlich auch relevant ist, enthält das 

Heilmitteiwerbegesetz (www.gesetze-im-

internet.de/ heilmwerbg/) für Ärzte viele Re-

geln, obwohl das Gesetz 2012 deutlich liberali-

siert wurde. Letztlich kann nur eine fachkundige 

Beurteilung und Beratung klären. ob alle Vor-

würfe gerechtfertigt sind. Nachfolgend zwei 

beispielhafte Verstöße aus der anwaltlichen 

Beratungspraxis: 

• Behauptung einer nicht vorhandenen Allein-

stellung. z.B. www.naturheilkundealtendorf.de 

(Verstoß gegen das Verbot der Irreführung nach 

§ 5 UWG). 

• Behauptung. ein Behandlungserfolg sei sicher 

zu erǁarteŶ, z.B. „RüĐkeŶďesĐhǁerdeŶ? Wir 
haben die richtigen Methoden für Sie, die wirk-

lich helfen" (Verstoß gegen § 3 Nr. 2. a. HWG). 

 

5. Regel: Folgen bedenken 

Die Kosten einer Abmahnung durch einen Wett-

ďeǁerďsǀereiŶ liegeŶ ďei etǁa ϭϴϬ,ϬϬ €. EiŶ 
Arzt kann einen Rechtsanwalt mit der Abmah-

nung beauftragen, dessen Kosten manchmal viel 

zu hoch angesetzt werden. Bei der Unterzeich-

nung der Unterlassungserklärung ist das beson-

dere Problem das mitabgegebene Vertrags-

strafeǀerspreĐheŶ. MeisteŶs ŵüsseŶ ϱ.ϭϬϬ.ϬϬ €  
gezahlt werden, wenn gegen die Unterlassungs-

erklärung verstoßen wird. Man muss also schon 

genau erwägen, welche nachteiligen Folgen für 

das Praxismarketing sich ergeben können, wenn 

eine unberechtigte Unterlassungserklärung un-

terzeichnet wird. 

 

6. Regel: Die Unterlassung gilt für alle Werbe-

formen 

Die Website ist der Anlass für die Intervention. 

Wird eine Unterlassungserklärung abgegeben, 

gilt die Verpflichtung nicht nur für die Homepa-

ge, sondern für alle Arten des Praxismarketings, 

also auch für Visitenkarten, Wartezimmeraus-

hänge, Praxisflyer, Anzeigen, Praxisschilder. Wer 

dies nicht bedenkt, kann kräftig zur Kasse gebe-

ten werden. Bei jedem bemerkten Verstoß muss 

die Vertragsstrafe gezahlt werden. 

 

Fazit 

Am besten ist eine wirksame Prophylaxe: Ihre 

Website sollte soweit wie möglich mit den 

rechtlichen Regeln übereinstimmen. Oh man 

Links für eine effektive Homepage wirklich be-

nötigt, muss jeder Betreiber letztlich selbst ent-

scheiden. Auch mit Haftungsfreizeichnung 

„DisĐlaiŵer ďleiďeŶ reĐhtliche Risiken bestehen, 

weshalb manche Ärzte konsequent jeden Link 

ablehnen. Wenn Sie mit einer Abmahnung kon-

frontiert werden, nehmen Sie diese so wichtig 

wie einen Steuerbescheid und handeln sofort. 

Bei eindeutigen Rechtsverstößen muss die Un-

terlassungserklärung abgegeben und Ihre Wer-

bung geändert werden. Empörung führt nicht 

weiter; sie kann teuer zu stehen kommen.  

Dr. jur. Frank A. Stebner. Salzgitter  
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